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Best-Practice-Wettbewerb Informationskompetenz 2020 
Abstract:
Dieser Beitrag der gemeinsamen Kommission Informationskompetenz von VDB und dbv möch-
te der Fachcommunity die drei bestprämierten Einreichungen des Best-Practice-Wettbewerbs 
Informationskompetenz 2020 vorstellen und damit zur Nachahmung der Beispiele anregen sowie 
Möglichkeiten und Mehrwerte einer engeren Verzahnung von Informationskompetenz und Produkt- 
bzw. Servicemanagement aufzeigen.
Bibliotheken engagieren sich seit vielen Jahren und mit erheblichem zeitlichen Aufwand sowie großen 
personellen Ressourcen in der Förderung von Informationskompetenz. Methodisch wird dabei die 
Förderung meist mit der Vermittlung von Inhalten im Rahmen von Bibliotheksschulungen gleichge-
setzt: Bibliotheksbenutzer*innen sollen befähigt werden, selbstständig mit den bibliothekarischen 
Angeboten umzugehen sowie Informationen und Medien zielgerichtet und effizient zu suchen, zu 
finden und weiter zu verwenden. 
Weit weniger Ressourcen werden dabei investiert in die Gestaltung der Informationsumgebungen 
selbst. Die Bereitstellung von Informationen vor Ort und online wird meist dominiert von bibliotheks-
organisatorischen und technologischen Sachzwängen. Usability-Fragen hingegen spielen häufig eine 
untergeordnete Rolle und haben meist nur die reibungslose Bedienung bzw. fehlerfreie Nutzung von 
Einzel-Funktionen im Blick, nicht aber die konsequent an den Nutzerbedürfnissen ausgerichtete, 
sinnvolle Gestaltung des Zusammenspiels all dieser Funktionen, Angebote und Services. Dabei bietet 
gerade die Unterstützung der Praxis der Informationssuche, z.B. durch die Gestaltung von innova-
tiven Bedienungsschnittstellen, Beratungsangeboten und Nutzungshilfen, gute Möglichkeiten zur 
Förderung von Informationskompetenz quasi „ganz nebenbei“ im Prozess der Recherche.1
Der diesjährige von der Kommission Informationskompetenz ausgeschriebene Best-Practice-Wett-
bewerb 2020 wollte deshalb die Potentiale der Informationskompetenzförderung bei der Gestaltung 
von Recherchemöglichkeiten und Informationsumgebungen in den Blick nehmen. Einreichungen 
zur kompetenzförderlichen, niedrigschwelligen und nutzerfreundlichen Gestaltung von Onlinetools 
und Webseiten waren dabei genauso erwünscht wie Beiträge zur innovativen Gestaltung der Bib-
liotheksservices vor Ort. 
1 Schoenbeck, Oliver: Informationskompetenz als Gestaltungsaufgabe, in: Zeitschrift für Bibliothekswesen und Biblio-
graphie 62 (2), 2015, S. 85–93. Online: <http://dx.doi.org/10.3196/186429501562241>, Stand: 30.04.2020.
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Ziel dieses Wettbewerbs war es – wie in den Vorjahren – vorbildliche Konzepte und Umsetzungen 
zu fördern, Best-Practice-Beispiele bekannt zu machen und zum Erfahrungsaustausch und zur Nach-
ahmung sowie ggf. zur Nachnutzung anzuregen. 
Eingereicht wurden insgesamt fünf Beiträge, wobei das Spektrum trotz der vergleichsweise geringen Betei-
ligung von einer Schulbibliothek über Universitätsbibliotheken bis hin zur Forschungsbibliothek reichte. 
Die Fachjury zur Ermittlung der drei besten Wettbewerbsbeiträge setzte sich zusammen aus den 
Mitgliedern Jens Boyer (Leiter der Stadtbüchereien Hamm), Medea Seyder (Leiterin der Bibliothek 
des John-F.-Kennedy-Instituts für Nordamerikastudien, FU Berlin), Prof. Dr. Inka Tappenbeck (Institut 
für Informationswissenschaft, TH Köln) und Dr. Klaus Ullrich Werner (Leiter der Philologischen Bib-
liothek, FU Berlin). Die Jury ermittelte in zwei Phasen über ein Punktesystem die drei ersten Plätze. 
Bewertungskriterien waren dabei die Innovationskraft und der Vorbildcharakter der Konzepte sowie 
ihre Umsetzung und ihr Erfolg in der Praxis.
Aufgrund gleicher Punktzahl sind dabei gleich zwei der drei bestbewerteten Einreichungen auf 
dem Spitzenplatz gelandet. So wird Platz 1 gleichwertig belegt sowohl von der Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Bremen als auch von der Universitätsbibliothek der TU Dortmund. Auf Platz 2 
folgt die Forschungsbibliothek des Leibniz-Instituts für Schulbuchforschung (Georg-Eckert-Institut, 
Braunschweig).
Platz 1: Universitätsbibliothek Technische Universität Dortmund (Dr. Ute Engelkenmeier)
Im Beitrag der UB der TU Dortmund wird das KISS-Konzept (Keep it Simple & Smart) als Grundlage 
strategischen Servicemanagements in fünf einfachen Grundsätzen verankert. Diese fünf Leitsätze 
geben die Ziele für die Produktplanung intuitiv nutzbarer Bibliotheksangebote vor:
1. Grundsatz:  Konsequente Ausrichtung auf Selbstbedienung
2. Grundsatz:  So wenig Regeln wie möglich, so viel wie nötig
3. Grundsatz: Personalisierte Dienste
4. Grundsatz: One-Stop-Shop
5. Grundsatz: Innovationsfreude und Prototyping
Nicht nur die individuelle Förderung von Nutzenden beim Suchen, Finden und Bewerten von Infor-
mationen stehen dabei im Fokus einer solchen KISS-orientierten Produktentwicklung, sondern 
auch die Unterstützung sämtlicher Lernprozesse von Nutzenden der Bibliothek.2 Der Begriff der 
Informationskompetenz wird insofern innerhalb des Gesamtkonzeptes „Lern- und Wissensraum 
Bibliothek“ aufgelöst und damit strukturell erweitert.
Abgerundet wird das Konzept durch evaluative Maßnahmen wie Nutzerfeedback, Usability-Tests, 
strukturierte Erfassung und Auswertung von Auskunftsfragen sowie Nutzungsstatistiken. Analysen, 
deren Ergebnisse im Sinne formativer Evaluationen auf die Optimierung des bereits bestehenden 
2 Engelkenmeier, Ute: KISS als Konzept. Einreichung zum Best-Practice Wettbewerb 2020 von VDB und dbv, 1.3.2020.
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Service-Portfolios zielen, gleichzeitig aber auch als Indikatoren für neu aufkommende Unterstüt-
zungsbedarfe dienen. 
Die Entwicklung neuer Services erfolgt dabei immer unter der Prämisse „Keep it Simple & Smart“ 




Grundsätze für die Produktplanung intuitiv nutzbarer Bibliotheksangebote
……………….…………………………………………………………………………………………………………
SELBSTBEDIENUNG
Basis-Dienste in Selbstbedienung, an allen Standorten gleich 
Usabilitytests + Anleitungen im Web + Erklärvideos




Universitätsbibliothek Dortmund – Dr. Ute Engelkenmeier – Deutscher Bibliothekartag 2020 – Hannover – * engelkenmeier.de/kiss
PERSONALISIERUNG
Informationen dort, wo sie gebraucht werden, statt überall
Katalog plus als persönliches Portal mit Abo-Diensten
Persönliche Kommunikation durch Online-Chat
ONE-STOP-SHOP
Eine Servicetheke für alle - eine Mailadresse für alle Anfragen 
Im Neubau: zentrale Servicestelle auf dem Campus mit 
kooperativer Auskunft der Uni
INNOVATIONSFREUDE
Permanent Beta: Entwicklung mit Nutzer*innen 
Prototypen: Testlabore z.B. für RFID/dynamische Aufstellung
Partizipative Lernräume: Library-Lab, Makerspaces
WENIG REGELN
So wenig wie möglich - bis hin zur Verschlankung der Systematik
Dienste: vereinfachte Konditionen 









Universitätsbibliothek Beitrag zum 




Abb. 1: KISS als Konzept. Plakat der TU Dortmund im Rahmen des Best-Practice-Wettbewerbs 2020 
der Gemeinsamen Kommission für Informationskompetenz von VDB und dbv. Copyright: TU Dortmund
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Platz 1: Staats- und Universitätsbibliothek Bremen (Rachel Ellis)
Der ebenfalls den ersten Platz belegende Beitrag der SuUB Bremen zeichnet sich in der Granularität 
der Idee durch eine weiterreichende Hinwendung zur Praxis aus und grenzt sich insofern gut vom 
vorangegangenen Beitrag ab. Nicht das umfassende Gesamtkonzept, sondern die zunächst simpel 
erscheinende Frage „Wie finde ich diesen Text?“ bzw. „Problem mit dem Link?“ steht im Fokus des 
Wettbewerbsbeitrages. Es wird damit ein Problem in den Blick genommen, das sich aufgrund unter-
schiedlicher Datenquellen und Datenqualitäten in vielen Discovery Systemen findet: Nicht-funkti-
onierende Verlinkungen bzw. die Frage der potentiellen Verfügbarkeit der aufgezeigten Ressource. 
Über einen entsprechenden Button kann bei jeder Suche im Discovery System für einzelne Titel ein 
entsprechendes Kontaktformular aufgerufen werden. Das Formular enthält bereits alle notwendigen 
bibliographischen Angaben und wird erweitert um die Kontaktinformationen des Nutzenden sowie 
ergänzende Informationen zur konkreten Problematik.3 Die Anfrage wird dann an ein abteilungs-
übergreifendes Team von sieben Bibliothekar*innen versendet, das die Mails nach Reihenfolge des 
Eingangs bearbeitet. Das Projekt adressiert damit neue Möglichkeiten der Kommunikation mit den 
Nutzenden direkt am Point-of-Need: Ausgehend vom konkreten Problem mit einer Quelle werden 
Lösungsvorschläge übermittelt, die den Weg zur URL, zum vorhandenen Buch oder zur Fernleihe 
weisen. Aus diesen konkreten Lösungsvorschlägen ergeben sich dann aber häufig auch weiterge-
hende Beratungsbedarfe: 
„Wir empfehlen alternative Titel oder auch passende Datenbanken. Diese Form der Kontaktaufnahme 
erleichtert den Nutzern weitere Kontakt- bzw. Nachfragen. Viele Nutzer haben auf diesem Wege 
ihre ‚persönliche Bibliothekarin‘ in der SuUB gefunden, an die sie sich auch bei erneuten Fragen 
wenden. Es handelt sich also auch um eine Form der Kundenbindung. Die inhaltliche Intensität, die 
so entsteht, kommt im regulären persönlichen Auskunftsdienst leider nicht mehr so häufig vor, so 
dass man von einer veränderten und zukunftsträchtigen Form der Informationskompetenzvermitt-
lung sprechen kann.“4 
Neben dieser Vermittlung von Informationskompetenz „im Vorbeigehen“ bedient das Projekt aber 
gleich mehrere nützliche Nebeneffekte zusätzlich mit, da sowohl die vorliegenden Fehler in den Daten 
bereinigt werden können, die Usability einem dauerhaften Test unterworfen und gleichzeitig auch 
eine neue Form der PDA durch Erwerb fehlender Literatur ermöglicht wird. 
3 Ellis, Rachel: „Sie sind meine Heldin des Tages“. Einreichung zum Best-Practice Wettbewerb 2020 von VDB und dbv, 
21.1.2020.
4 Ellis, Rachel; Betancort Cabrera, Noemi; Kabitzke, Katrin: Sie sind meine Heldin des Tages – Anfragen aus dem Such-
system heraus in der SuUB Bremen, in: Bibliothek Forschung und Praxis 43 (3), 2019, S. 399–405, S. 400.
Aus dem VDB – Verein Deutscher Bibliothekarinnen und Bibliothekare e.V.
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Sie sind meine  
Heldin des 
 Tages*
Anfragen direkt aus dem 
Suchsystem in der SuUB Bremen
Der Katalog der SuUB besteht aus vielen heterogenen  
Quellen unterschied licher Qualität. Vor allem bei  
digitalen Quellen kann es zu Nutzungsproblemen kommen.
Drei Schritte zur Problemlösung im 
Bibliothekskatalog
Nutzer*in stellt eine Anfrage und stößt auf ein  
Problem mit einer Quelle (z.B. defekter Link,  1 Lizensierung, Dokument nicht zu finden, etc.)
Im Katalog wird die Möglichkeit geboten, eine  
Anfrage zu stellen, die bereits alle Informationen 2  zur Weiterbearbeitung enthält
Die Anfrage geht an ein siebenköpfiges Team;  
eine Person übernimmt die Beantwortung. 3 Das Team erhält eine Kopie der Antwort.
Was bringt das den Nutzer*innen?
Bibliotheksnutzer*innen bekommen eine schnelle und  
individuelle Antwort mit Lösungsansätzen für ihr  
Problem. Sie erhalten eine inhaltliche Bera tung und  
Rechercheempfehlungen.
Was bringt das der Bibliothek?
Das Team kann Fehler im Katalog leichter finden und  
be heben. Fehlende Titel können angeschafft  
werden. Beratung auch auf inhaltlicher Ebene. Direkter  
Kontakt mit Nutzer*innen der Bibliothek. Die Team- 
mitglieder erweitern ihr Wissen und lernen voneinander.
Die Wall  
 of Thanks
*  Der Titel des Plakats ist einer 
 Dankesmail entnommen
Vielen Dank für Ihre 
ausführliche Mail! Ich 
freue mich, dass Sie 
diese Lösung gefun-
den haben!
Es ist nun schon das 
zweite Mal, dass ich 
durch Ihre Hilfe wich-
tige Literatur finden 
konnte. Dafür wollte 
ich mich herzlich be-
danken. Sie haben mir 
sehr geholfen!
Ich bedanke mich 




Ich danke Ihnen herz-
lich für Ihren Einsatz! 
Nicht nur eine Erklä-
rung, warum das Do-
kument mir Kummer 
macht, sondern auch 
noch ein Alternativ-
weg und dann noch 
ein neuer Artikel … toll!
Über den alternati-
ven Aufsatz freue ich 
mich sehr, vielen Dank 
auch dafür.
Vielen Dank für die 
Auskunft und die 
Mühe zur Empfehlung 
der Ausweichliteratur. 
Letztere hilft mir sehr.
Vielen Dank für die 
schnelle Hilfe! 
Dann schaue ich mal in 
der Bib vorbei.
Abb. 2: „Sie sind meine Heldin des Tages“. Plakat der SuUB Bremen im Rahmen des Best-Practice-Wettbe-




Platz 2: Forschungsbibliothek Georg-Eckert-Institut (GEI) – Leibniz-Institut für internationale 
Schulbuchforschung (Dr. Anke Hertling)
Nahm der zuvor vorgestellte Beitrag der SuUB Bremen noch die Probleme der Verfügbarkeit der 
gefundenen Ressource in den Blick, so steht bei der Forschungsbibliothek des Georg-Eckert-Instituts 
für internationale Schulbuchforschung (GEI) die Verbesserung der Recherchemöglichkeiten und das 
Auffinden selbst im Vordergrund der Innovation. Aus unterschiedlichen Beratungskontexten ergab 
sich die Idee zur Entwicklung eines zentralen Nachweisinstrumentes für Schulbücher weltweit. 
Diese Idee wurde dann in Kooperation mit anderen Partnern auf internationaler Ebene gemeinsam 
umgesetzt. Dabei galt es insbesondere, den aus den Beratungssituationen bekannten Problemen der 
Schulbuchrecherche durch intuitiv nutzbare Technik zu begegnen: So liegen bei Schulbüchern kaum 
Autorenangaben und keine sonderlich „sprechenden“ Titel vor. Die Forschungsbibliothek des GEI 
erarbeitete somit zunächst ein standardisiertes und international verwendbares Schulbuchklassifi-
kationssystem und entwickelte für Schulbücher relevante Recherche-Facetten wie z.B. Bildungsle-
vel und Unterrichtsfach. Neben dem eigenen Bestand von 180.000 Schulbüchern wurden auch die 
Bestände der italienischen Schulbuchdatenbank EDISCO und der Datenbank MANES, die Schulbücher 
aus Spanien, Portugal, Lateinamerika und Belgien umfasst, hinsichtlich der Systematik abgeglichen 
und die Daten über teilautomatisierte Mappingverfahren integriert. Dass dieser eingeschlagene 
Weg der Bereitstellung des internationalen Gesamtkataloges mit einem eigenem Klassifikations-
system richtig war, zeigen u.a. die Nutzungsstatistiken. So werden fast ausschließlich die auf dem 
Klassifikationssystem beruhenden Facettierungen zur Suche verwendet, die Freitextsuche hingegen 
findet kaum Anwendung. Die Weiterentwicklung des International TextbookCat in Richtung einer 
weitergehenden Unterstützung der Schulbuch- und Bildungsmedienforschung z.B. durch integrierte 
digitale Volltexte der Partner ist bereits in Planung. Die Usability Verbesserungen erfolgen dabei in 
direkter Kommunikation mit der internationalen Community der Nutzenden.5
5 Hertling, Anke: International TextbookCat. Einreichung zum Best-Practice Wettbewerb 2020 von VDB und dbv, 
20.2.2020.




Mehrsprachige Facetten Land / 
Bundesland, Unterrichtsfach, Bildungs-
level, Schulform, Sprache, Zeit 
Originalschriftliche Titelanzeige
INTERNATIONAL TEXTBOOKCAT
GEORG-ECKERT-INSTITUT (Braunschweig),  
EDISCO (Italien), MANES (Spanien, Lateinamerika), 
EMANUELLE (Frankreich asap.)
INTUITIVE SUCHE IN INTERNATIONALEN SCHULBUCHSAMMLUNGEN
Personalisierte Merklisten, Tagging, 
Visualisierung (Statistiken)
Informationen verarbeiten
Nutzung internationaler Standards (ISO, 
ISCED / UNESCO ...), Mapping, Schnitt-





















Cross Institution Collaboration 
itbc.gei.de
256.000 Schulbücher aus 181 Ländern 













Abb. 3: International TextbookCat. Plakat des Georg-Eckert-Instituts (GEI) – Leibniz-Institut für internatio-
nale Schulbuchforschung im Rahmen des Best-Practice-Wettbewerbs 2020 der Gemeinsamen Kommission 




Fazit zum Best-Practice-Wettbewerb Informationskompetenz 2020
Das Ziel des diesjährigen Wettbewerbs Informationskompetenz war es, vorbildhafte Best-Practice-
Beispiele aus der Community vorzustellen und zu würdigen, die aufzeigen, wie das wechselseitige 
Zusammenspiel von Informationskompetenz und Produkt- bzw. Service-Entwicklung organisiert 
werden kann, so dass innovative Mehrwerte für die Nutzenden entstehen. 
Den vorgestellten prämierten Beiträgen gelingt es dabei, auf ganz unterschiedlichen Ebenen zur 
Nachahmung anzuregen: Ob es dabei um das „große Ganze“ im Sinne der Formulierung eines strate-
gischen Rahmenkonzeptes geht oder aber um die Optimierung spezieller Aspekte der Bereitstellung 
des Bestandes – gemein ist allen Beiträgen der unbedingte Wille zur Verbesserung der Dienstleistung 
aus Nutzersicht, der Trend zur Vereinfachung und zur Transparenz sowie eine enge Kopplung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus dem Bereich Informationskompetenz mit dem Innovations-
management, dem Bereich Forschung und Entwicklung und der EDV. Diese im besten Falle institutio-
nalisierte Mitgestaltung der Optimierung von Prozessen und Produkten bildet dabei die notwendige 
Brücke, über die die Nutzersicht Eingang in den Diskurs des Produktmanagements erfahren kann.
Die gemeinsame Kommission Informationskompetenz von VDB und dbv möchte an dieser Stelle allen 
Teilnehmenden am Wettbewerb danken, gratuliert insbesondere den drei bestbewerteten Plätzen und 
hofft, dass die Beiträge anderen Bibliotheken aufzeigen konnten,  „[...] dass Informationskompetenz 
– wenn man sie einmal nicht als Schulungsaufgabe, sondern als Perspektive auf bibliothekarische 
Dienstleistungen versteht – Impulse für Innovationen im Bibliothekswesen geben kann.“6 
Erik Senst, UB Bielefeld, Mitglied der Gemeinsamen Kommission Informationskompetenz von VDB 
und dbv
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